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N Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme „Bram 5 120 
Nro, 97 Königl Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Jaſerate werden täglich dis 3 Uhr Nachmitta 5 
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Dr. Aegidi; 6. Abth.: Graf Schwerin⸗Putzar, v. Roggen⸗ 
bach, Dr. Epoldt, v. Schöning; 7. Abtb.: v. Fraucken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf, v. Bennigſen, Dr. Metz und v. Gräveniß 
(Grünberg). 


die Mittel aufzusuchen, das moraliſche und materielle 
Wehlbefinden des größten Theiles der Bevölkerung zu 
fördern. Ich wende mich an Euch Alle, die ihr ſeit dem 
10. December 1848 alle Schwierigkeiten überwunden, 
mich an Eure Spitze zu ſtellen, an Euch, die Ihr mich 
ſeit 22 Jahren ohne Unterlaß durch Eure Abſtimmungen 
ſtark gemacht, durch Euren Beiſtand geſtützt, durch Eure 
Liebe belohnt habt. Gebt mir einen neuen Beweis 
Eures Vertrauens! Wenn Ihr bei der Abſtimmung 
Euer beſahendes Votum abgeben werdet, ſo werdet Ihr 
die Drohungen der Revolution beſchwören, Ihr werdet 
Ordnung und Freiheit auf eine ſichere Grundlage ftellen, und 
Ihr werdet für die Zukunft die Uebertragung der Krone an 
meinen Sohn erleichtern. Ihr habt mir vor 18 Jahren 
faſt einſtimmig die ausgedehnteſte Gewalt übertragen, ſeid 
heute eben ſo zahlreich, um der Umgeſtaltung der kaiſer⸗ 
lichen Regierungsform zuzuſtimmen. Eine große Nation 
kann nur dann ihre volle Entwickelung erlangen, wenn 
ſie ſich auf Einrichtungen ſtützt, welche zu gleicher Zeit 
die Dauerhaftigkeit und den Fortſchritt verbürgen. Man 
hat gefordert, daß ich mich an Euch wende, um die in 
den letzten zehn Jahren vollzogenen liberalen Reformen 
genehmigen zu lafjen; antwortet mit Ja! 

Ich werde im Glauben an mir ſelbſt und treu 
meinem Urſprunge in Eure Gedanken eindringen, mich 


. Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
April 1697, Maria, die Wittwe des Königs Johann III. 
(Sobieski) kommt hierher. 
„ 1723, Cbriſtoph Heinrich Andreas Geret übernimmt 
das Paſtorat zu St. Marien und das Senio⸗ 
26. Apr rat im Miniſterium. 
pril 1647. Der Rath beſchließt, daß die ſogenannte Bes 
ſchießung des Bürgerrechts abgelöſt werden 
kann. 
1661. Landtag zu Thorn. 
„1813. Die Bürgerſchaft giebt den Ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren Souper und Ball. 
„ 1836. Statut und Hausordnung des Waiſenhauſes 
„ 1855. Einweihung des Gymnaſialgebäudes. 
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Berlin, den 25. April. Die Erfindung der 
Gußſtahlkanonen — ſchreibt man ur bier = A. 
Allg Ztg. — deren Erprobung gewaltige Summen ver⸗ 
ſchlungen hat, ſoll ſich nicht bewährt haben, da dieſe Ka- 
nonen gar zu leicht ſpringen. Sachverſtändige erklären ſie 
ſogar für abſolut unbrauchbar, und Thatſache iſt aller⸗ 
dings, daß ſie für die Bedienungsmannſchaft ſich ſehr ge⸗ 
fäbrlich erwieſen haben. Man wird daher wohl bei den 
Bronzekanonen einſtweilen ſtehen bleiben. 

— Die Krankheit des Grafen Bismarck iſt nur die 
Folge eines ſtarken Katarrhs und wird eine längere 
Beurlaubung jetzt ſchon nicht nöthig machen. Man meint, 
der Graf werde zur Zeit, wo der Reichstag ſeine Ar⸗ 
beiten wied r aufnehmen kann, gänzlich wiederhergeſtellt 
und im Stande ſein, ſich an den Berathungeen des 
letzteren zu betheiligen. 

— Herr v. d. Heydt kehrte, wie „N. Pr. Ztg.“ s 
meldet, zu Anfang dieſes Monats in einem leidenden Zu⸗ 78 


Tagesbericht vom 25. April. 
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nich hergeſtellt worden war, ratificirt wurde, hat Frank⸗ 
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weich > Jabre der Ruhe und des Gedeihens verſchafft, an Eurem Willen ſtärken und auf die Vorſehung zu vers | ftande aus dem Süden zurück. In Folge einer 

die Ormicht ohne Ruhm waren. Dieſe Verfaſſung bat trauen nicht aufhören, ohne zu ermüden an dem Mohl- 1 derſelbe Ab an ebenen asthma N 
ſteien daung ſicher geſtellt und hat allen Verbeſſerungen] ftand und an der Größe Frankreichs zu arbeiten. Beſchwerden. Dieſe haben aber ſeit vorgeſtern wieder 1 
lich befeiti, gebahnt. Je mehr die öffentliche Sicherheit Paris, 23. April 1870. Napoleon.“ nachgelaſſen, ſo daß die Rekonvalescenz eingetreten iſt. = 
Breip inte, ein befto größerer Spielraum wurde dert Die größte Rahe iſt jedoch erforderlich, um Rückfälle zu 2 
Veränp gewährt. Aber die nach und nach eingetretenen 3 II [ t verhüten. . 1 3 5 
Grundla ungen haben die auf dem Plebiscite beruhenden ollparlameni. — Tweſten's Bruſtleiden ift ſo erheblich, daß er x 
Ber Se der Verfaſſung berührt, welche nicht ohne Die 2. Plenar⸗ Sitzung am 23 April, war kaum die Reiſe nach dem Süden unternehmen tann. Ueber 
wird Jan die Nation modificirt werden können. Es wiederum beſchlußunfähig: es waren nur 175 Abgeordnete] die Schulverwaltung ſind der „Köln. Ztg.“ eine 

det“ daher unterläßlich ſein, das das neue conſtitutionelle | anweſend, alſo 17 weniger, als zur Beſchlußfähigkeit : : 


eb 5 
nütereinkommen ebenſo vom Volke gebilligt werde, wie es 


ü 

Teicpeg bei den Verfaſſungen der Republik und des Kaiſer⸗ 

ma geſchehen iſt. In dieſen beiden Zeitpunkten glaubte 

ahne Ge wie ich ſelbſt es heute glaube, daß Alles, was 

Kallerg; uch geſchieht, ungeſetzlich ſei. Die Verfaſſung des 
m ichen und demokratiſchen Frankreichs, hat die Fun⸗ 
ühreatalbeſtimmungen auf eine kleine Anzahl zurückge- 


nach iſt für die neuen Landestheile eine Betheiligung der 
Generalſuperintendenten an der Aufſicht über die Elemen⸗ 
tarſchulen dahin geordnet, daß dieſe oberen Kirchenbeamten 
„von der Beſchaffenheit der Elementar- und Bürgerſchulen 
als den Vorbereitungsanſtalten für die Kirche Kenntniß 
nehmen“, den Kirchen- und Schulviſitationen beiwohnen, N 
dieſe ſelbſt vornehmen und ſich an den Sitzungen der Bee = 
zitksregierungen betheiligen können. Dieſe in den alten 3 
Landen 1829 ſeit den Generalſuperintendenten zuſtehenden 2 
Befugniſſe ſind auch denen in den neuen Landen mit der zZ 
Maßgabe beigelegt, daß fie ihre Wahrnehmungen und 
etwaigen Anträge den Bezirksregierungen „zur weiteren Er 
Veranlaſſung mitzutheilen, ſelbſtſtändiger Anordnung aber 
ſich zu enthalten haben“. — Die auch von uns neulich 
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nöthig ſind; die Präſidentenwahl iſt deshalb bis zum 
Montag verſchoben worden. Unter den zur Verleſung 
kommenden Urlaubsgeſuchen befand ſich auch eines des 
württembergiſchen Premiers Frhrn. v. Varubüler, der we⸗ 
gen dringlicher Amtsgeſchäfte um drei Wochen Dispens 
bat, den das Haus unter großer Heiterkeit ablehnte. — 
Die Abtheilungen haben ſich konſtituirt und zu Vor⸗ 
figenden, deren Stellvertretern, Schriftführern und deren 
Stellvertretern gewählt: 1. Abth.: v. Jagow, v. Unruh 
(Magdeburg), Dr. Weigel, Stölger; 2. Abth.: Graf zu 
Eulenburg, Kirsner, Lautz, Prinz Handjery; 3. Abth.: 
Dr. Eichmann, v. Puttkamer (Frauſtadt), Graf Franken⸗ 
berg; 4. Abth.: v. Arnim⸗Heinrichsdorf, v. Moltke, Evelt, 
Dr. Lucius; 5. Abth.: v. Denzin, v. Beruuth, Pauli, 
— e [fFPö—HUH — — —ʃ. 7 ... 
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b den ſicher zu ſtellen. Die nur zu oft in unfrucht⸗ 
a d Kr d 

Zei n leidenſchaftlichen Streitigkeiken verloren gegangene 
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Wochenbericht aus Berlin vom 23. April. 
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erkrankt, und das müſſen endlich auch die ſüddeutſchen 
Zollpolitiker erfahren, die vor zwei Jahren mit großer 
Spannung erwartet wurden, und beute, wo man weiß, 
daß fie gar nicht jo ſchlimm find, wie fie ſich machten 
ſondern ganz ſeelensgute, nur etwas ängſtliche Kauze ee 
repräſentiren, kaum noch einen neugierigen Blick auf ſich lenken, = 
es jet denn, fie erholten ſich nach den diätenloſen Mühen, 

des Tages in den nächtlichen höberen Cafechantants, wo 

fie bei aimables songes nnd Velozipeden⸗Triumphzügle⸗ 
rinnen ihres behäbigen Weſens wegen noch immer in 
ſtarker Nachfrage ſtehen. Die ſüddeutſchen Herren fühl! 
ten auch recht gut, daß ſie nicht mehr die Löwen des 
Tages ſind, und um ihr Anſehn wieder zu heben, wollten ſie 
nach Art der Schweitzer'ſchen Sozialdemokration mit 
denen ſie bekanntlich auch im Punkte der Bosheit vieles 2 
gemein haben, eine kleine Arbeitseinſtellung inauguriren. 5 
Ein ſchöner Gedanke, aber es kam anders. Kaum war 
der zu Wort kryſtalliſirte fruchtbare Gedanke dem Zorn 
eines der Führer entflohen, ſo kamen ihnen die 
Brauer in München mit dem Strike zuvor, und jetzt des 
nötbigften Nahrungsmittels beraubt, nahmen ſie 0 Sr. 
bewegten Herzens von Muttern Abſchied und zogen un Fr. 
Berlin. Da find fie jetzt — grade noch zur rechten 

Zeit, des Bockbiers Freuden mit obligatem Hutantreiben 

zu genießen und ſich an der Aktienzeichnung für drei 


neue Bairiſchbier⸗Brauereien zu betbeiligen, deren eine, 
0 er duftern Keller“ führt, 
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halt ſo angenehm als möglich zu machen, aber wer theil⸗ 
haben will an den Genüſſen des Lebens, der muß im 
hoͤchſten Grade poſitiv ſein, d. h. er muß gebieten können 
über die Güter der Erde. Das haben die Berliner nun 
mal ſo an ſich, und wie ſchnell von dieſer berechtigten 
Eigenthümlichkeit ſelbſt die unverdorbenſten Gemüther er⸗ 
griffen werden, das zeigt recht deutlich Frl Molly, die 
Schimpanſin des Aquariums — der Gott der Affen und 
Menſchen heile fie gnädigft zum Segen des ſchwindſüchti⸗ 
Inſtituts von ihrer Schwindſucht und gebe ihr ein län⸗ 
fenen geben als den ohne Salz und Eſſig ſelig entichla- 
enen Heringen — welche ſich trotz all ihrer Eitelkeit und 
Putzſucht nur gegen Entree ſehen läßt. Im Grunde ge 
nommen iſt ihr das nicht zu verdenken; nur die Lumpe 
ſind beſcheiden, ſagt der Geheimrath Göthe, der erwieſener · 
maßen von unſeren heutigen geſellſchaftlichen Zuſtänden 
nicht die leiſeſte Ahnung gehabt hat, und wollte Molly, 
die junge Urahnin des Menſchengeſchlechts, mit Schlepp⸗ 
kleid und Maskenſchleier frei und frank unter den Linden 
am Arme ihres Stiefvaters Brehm promeniren, ſo würde 
ſie zwar zweifelsohne manche ihrer Enkelinnen an Schön⸗ 
heit und Grazie überflügeln, aber in kurzer Zeit auch 
manchen ihrer heutigen Verehrer unter den Bären, Hir⸗ 
ſchen, Wölfen und Orangutangs im Zwinger an der 
Kranzlerecke einbüßen. 2 

Was es in Berlin noch Attraktionskraft ausüben 


ſcwiNit jedem jungen Jahr, ſobald die erſten Lerchen 
ubliton, ſobald Hr. Niemann und Frau Lucca vor dem 
\ a des Opernhauſes Zeugniß ablegen, daß ihre 
onde durch die lange, gezwungene Winterruhe von der 
fing entionellen Indispoſition wieder jo weit bergeftellt 
1 8 Londen oder Petersburg dem unverwelklichen 
Üben. JLorbeerkranze eine neue ſilberne — nicht neu⸗ 
Herren Folie zu geben, dann erſcheinen auch ſie, jene 
und d aus der Fremde mit dem echt taitſchen Dialekt 
Daäler ungemüthlichen Weſen, das die Eingebornen der 
verläßt am Neckar, an der Iſar und am Main nie ganz 
gen eibſt wenn ſie ſich von oben bis unten in einen 
Reif, ſchwarzen Rock einknöpfen und über den in einen 
Koln Halskragen bis an die Ohren eingeſtöpſelten eckigen 
Ai, f eine Hutform ſtülpen, welche in richtiger Erkennt 

a — biefigen Stellung genau die ſchöne Mitte zwi⸗ 
u em ariſtokratiſchen Angſtröhrchen der Konſervativen 
alt — plebeſiſchen Kalabreſerdecfel der Liberalen inne⸗ 
breit, Wie ſelbſtgefällig ſchreiten die Herren daher in den 
„flat N ſonnigen, mit Staub erfüllten Straßen der Haupt⸗ 
über der Zöllner; wie gemüthlich halten fie die Hände 
Cododen breiten Bierbauch bei dem Anblick des ſchönen 
— * und Gomorrha, das es nicht nur auf die Moral 
den, damit würden ſich die Herren wohl bald abfinden, 


' anale haben Grundiäge — ſondern auch auf die Na- will, muß ſich eben von der Oeffentlichkeit zurückziehen [welche den ominöſen Namen un 
allg tät, auf die berechtigten Eigentbümlichkeiten, vor | und mit einem myſtiſchen Schleier bedecken, der allerdings ihren Aktionären 16 Pezent Dividende verspricht — ans 
aöge aber auf den Beutel der transmainaniſchen Zöllner [oft mehr verräth, als er verbirgt. Das wiſſen unſere gelangt. Es fragt ſich nur, ob dieſes ſechszehnprozentig 
eben hat. e Modedamen, wenn ſie die Zinne ihres Hauptes mit einem] verwäſſerte Bier noch Trinker findet; die Direktoren der 


ſellſchaft werden ſich von demſelben wohl fern halten. 
N nufitaiichem und theatraliſchem Felde ſproß 
während der letzten vierzehn Tage neben vielem Unkraute 
manch ſchöne Frucht, die des Pflückens wohl werth war 
In künſtleriſchen Kreiſen und in äſthetiſchen Sheeitrefn 
bildet die Meiſterfinger⸗Kontroverſe das ſtehende e 


Hutdeckelchen bekleben, das den doch mal nicht zu legiti 
mirenden Chignon dem Geſpötte der Welt völlig preis⸗ 
giebt, dagegen die Viſage wohlthätig mit einem Schleier 
verhängen; das weiß auch der mit ſtolzer Verachtung auf 
alle Haar- und Zunftzöpfe herabblickende Bundeskanzler, 
der juſt zur Eröffnung des Zollparlaments in Varzin 


die De letzterer Beziehung macht Berlin gegenwärtig 
Bro efigften Anſtrengungen, um vor den heranſtrömenden 
5 be lingen mit Ehren beſtehen zu können, aber es er⸗ 
ſcaft auc die fabelhafteſten Anſprüche; die Gaſtfreund⸗ 
Mi ic tit nur in ihrer negativen Form, indem alles 

e aufgeboten wird, um den Fremden den Aufent⸗ 


erwähnte Verfügung des Unterrichtsminiſters betreffs der 
Regierungsorgane für die Localiaſpection über jüdiſche 
Schulen datirt vom 14. März cr. und iſt auf eine Peti⸗ 
tion ergangen, welche das Haus der Abgeordneten unterm 
17. November v. J. der Staatsregierung „zur Abhilfe“ 
überwieſen halte. Nach des Miniſters neueren Erwägun⸗ 
gen entipricht es „der Natur der Sache und den hierauf 
eruhenden allgemeinen Grundsätzen der Schulverwaltung, 
Schulen von beſtimmt ausgeprägtem religiöſen Charakter 
durch ſtaatliche Organe derſelden Religionsgemeinſchaft 
beaufſichtigen zu laſſen. Dieſen Grundſaß auch auf die 
- beftehenden jüdiſchen Schulen in Anwendung zu bringen, 
unterliegt principiell! keinem Bedenken.“ Die practiſche 
Ausführung wird eben, wie ich ſchon geſagt, von den in 
jüdischen Schulgemeinden etwa vorhandenen befähigten 
und bereiten Perſonen, die jene Inſpection „als ein ihnen 
vom Staat übertragenes Amt“ übernehmen können, ab⸗ 
hängig gemacht, da „das Rabbinat an und für ſich weder 
Br als zureichender Nachweis noch als nothwendige Voraus⸗ 
ſetzung jener Befähigung anzusehen iſt. — Bei den Gym⸗ 
naſien und Realschulen beſtehen beſondere Prüfungscom⸗ 
miſſionen für die Abgangsprüfungen, und es iſt kürzlich 
dieſe Befugniß auch für höhere Bürgerſchulen erbeten, 
dieſes Geſuch jedoch entſchieden abgelehnt worden. — 
Sämmtliche Bezirksregierungen u. ſ. w. ſind aufgefordert 
worden, bis Ende Juli d. 8 Maßregeln wegen Beſeiti⸗ 
ung der die Geſundheit benachtheiligenden Einflüſſe der 
Schulen in Antrag zu bringen. Dieſe Aufforderung ber 
ruht auf dem bekannten Gutachten des Profeſſors Dr. 
Virchow, worin ausgeführt iſt, daß eine eigentliche Voll⸗ 
ſtändigkeit der Schulpathologie noch nicht vorhanden ſei, 
dieſe aber nothwendig feſtgeſtellt werden müſſe, wenn die 
Aufſichtsbehörde in ihren Maßnahmen ſicher gehen ſolle. 
— Zur Krankheit des Kronprinzen. Die 
hoͤchſten Autoritäten auf mediciniſchem Gebiete treten mit 
Entſchiedenheit der Anſicht entgegen, daß die bedauerliche 
Krankheit des Kronprinzen eine Folge der Strapazen des 
Feldzugs 1866 ſei. Ein ſolches Uebel würde bei vier⸗ 
fähriger Dauer die Geſundheit vollitändig zerrüttet haben, 
meinen fie, und das jet bei dem Kronprinzen durchaus 
nicht der Fall, ſonſt wäre es ihm ſchon unmöglich geweſen, 
nach dem Orient zu reiſen. 
Feuerbrunſt. In Magdeburg ſind bei einer am 
23 d. ausgebrochenen Feuersbrunſt 4 Wohnhäuser und 
6 Speicher abgebrannt. Menſchenleben find nicht ges 
fährdet worden. Nach ſechsſtündiger angeſtrengter Arbeit 
gelang es unter Mitwirkung militäriſcher Hilfe des Feuers 
Herr zu werden. Die Feuersbrunſt nahm ihren Anfang 
in einem Stall, welcher zu dem in der Johannisbergſtraße 
belegenen Bajthof „Stadt Frankfurt gehört; die abgebrann⸗ 
ten Speicher waren mit Zucker, Oel, Fettwaaren und 
Taalak angefüllt. Der Schaden wird auf etwa 1¼ 
Millionen veranſchlagt; bei den Verſicherungen ſind meiſt 
aauspwärtige Geſellſchaften betheiligt. 
er — Der Zuftand des Grafen v. Bismarck 
. . ſich fortſchreitend nach Briefen aus Varzin v. 23. 
di. Mts. 
8 > — Zum Empfange des Zollparlaments 
ſſind die L 
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ſations⸗Thema, und ſcheint es fait, als wolle ſich in der 
Stille ein Umſchwung zu Gunſten des Dichter⸗Komponiſten 
geltend machen. Es iſt unbeſtreitbar richtig, daß die 
5 Meiſterſinger weit mehr noch als die übrigen Schöpfungen 
Wagncr's ſtudirt werden wellen, daß dem Verſtande die 
erſte Stimme in dem Urtheile über das bizarre Tonge⸗ 
mälde eingeräumt werden und daß das Gefühl erſt nach 
dieſem mitſprechen darf. Von u aus, 

und wenn man nicht gegen die Wagner'ſche ule von 
vornherein eingenommen iſt, wird man dem Werke auch 
manche hervorragende Schönhe ten nachſagen müſſen, be⸗ 
ſonders iu Bezug auf den echt deutſchen Volkston, welcher 

das Ganze durchdringt; damit aber wird noch lange nicht 
der Stein des Anſtoßes, die überhebende, geringſchäzende 
Art und Weile, mit welcher Wagner in dem Beckmeſſer 
8 mit ſeinen äſthetiſchen Gegnern umſpringt, aus dem Wege 
5 eräumt, und an dieſem moraliſchen Fehler der Oper 
8 Peaachein ſelbſt die enragirteſten Verfechter der Zukunfts- 
muſik. Nur wer feine Feinde zu achten verſteht, hat 
m ſelbſt Anſpruch auf Achtung. Dieſer wunde Punkt und 
die rüde Prügelſcene bilden denn auch faſt ausſchließlich 
das Sujet für die Meiſterſinger⸗Parodien, die zu Dutzen⸗ 
N den auftauchen; fait jedes der kleineren Theater hat ſich 
0 eine derſelben von ihrem Hofjournaliften auf den Leib 
ſchreiben laſſen, ohne daß alle zuſammen genommen etwas 
. 5 9 Die ed und pita f d. und e 

in der Anlage originell und pikant iſt die vom Wolters⸗ 
Ddorf ⸗Theater aufgeführte von Franz Bittong, zu welcher 
Kapellmeiſter Michaelis eine recht niedliche kuſik nach 
den im Stücke een es 5 55 
In einem von Gänſen gezogenen Wolkenwagen ämpft 
5 >. Wahnſing, der fahrende Schwanenſänger, gegen 
die verhaßten Judaſänger; aber er wird mit leichter Muͤhe 
überwunden unter dem böhniſchen „Waga la Wera! Waga 
la Weia! Wau! wau!“ des naſeweiſen Lehrbuben ad 


absurdum geführt. 
g 8 (Schluß folgt). 
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loren hat und freudig und freundlich, wie nach einem 
Auferſtehungs⸗Oſtermorgen, auf die ſüddeutſchen Zollbrüder 
herabſchaut, von denen allerdings noch Viele nicht geſehen 
werden. In gleicher Weiſe ſind die Abtheilungszimmer 


durchweg reuovirt, die Wände neu tapezirt, die Fußböden 
neu geſtrichen, die ominöſen grünen Tische mit neuem 
Tuch bekleidet — kurz, es iſt wenigſtens von dieſer Seite 
Alles geſchehen, um an den Süddeutſchen eine moraliſche 
Eroberung zu machen. Nur die Bureaubeamten ſind in 
ihren alten ungeſunden Räumlichkeiten verblieben, die 
ihnen Luft, Licht und Sonne verkümmern und ihre obne⸗ 
hin ſchwierige Arbeit noch mehr erſchweren. Es iſt wirk⸗ 
lich hohe Zeit, daß endlich einmal ein Parlamentsgebäude 
geſchaffen werde, welches auch über dieſe leidigen Ver⸗ 
hältniſſe hinweghilft. 

— Zum Strafgeſetzbuch. Nach Andeutung der 
polntſchen Preſſe bereitet der Abgeordnete Kantak für die 
dritte Leſung des Strafgeſetzbuches und zwar bei Gelegen- 
heit des Paragraphen, der vom Landesverrath handelt, 
eine Manifeſtation im Sinne eines Austritts der Polen⸗ 
fraction aus dem Reichstage vor. 

— Frauen⸗-Verein zur Beförderung der Kinder⸗ 
gärten beging den geſtrigen Geburtstag Froͤbels im 
Arnimſchen Saale durch eine Fröbelfeier, bei welcher 
eine Ausſt llung der Arbeiten der Kindergärten, Kinder⸗ 
mädchenſchulen, der Seminare, ſowie der Literatur und 
des Materials der Fröbelſchen Methode während des 
Vormittags ein intereſſantes Bild dieſer Erziebungsme⸗ 
thode bot. Der Abend vereinte die Mitglieder des Ver⸗ 
eins und Freunde der Fröbelſchen Sache zu einer Feſt⸗ 
feier, verbunden mit ohetoriſchen und muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen, bei welchen Frl. Richter einen von Rud. Löwen⸗ 
ſtein gedichteter Prolog ſprach, Dr. Pappenheim einen 
Vortrag über die Fröbelſchen Beſtrebung in Berlin hielt 
und von Dr. Raroth die Feſtrede gehalten wurde. 
Stadtrath Zelle verkündete ſodann folgende von dem 
Frauen⸗Verein zur Beförderung der Kindergärten und 
dem Vereine für Familien- und Volkserziehung ausge⸗ 
ſchriebene Preisbewerbung. Das Thema lautet: „Es 
ſoll auf Grund der Schriften Fröbels und feiner Anhän- 
ger eine Darſtellung des Kindergartens gegeben werden 
in der Weiſe, daß die Auffaſſung Fröbels von der 
geiftigen und leiblichen Natur des Kindes, die Grund⸗ 
ſätze des Kindergartens, deſſen Erziehungsziele und Mit⸗ 
tel dargelegt, auch die Einwirkungen, welche von dem 


Kindergarten auf die Schule zu erwarten ſind, angedeu⸗ 


tet werden. — Der Gang der Darſtellung iſt dem Er⸗ 
meſſen des Bearbeiters überlaſſen. Die Arbeit muß in 
deutſcher Sprache einfach und gemeinverſtändlich verfaßt 
ſein, der Umfang darf 2 Druckbogen nicht überſteigen. 
Die beſte Arbeit erhält einen Preis von vier Friedrich's⸗ 
dor und wird Eigenthum der beiden, die Concurrenz 
aus ſchreibenden Vereine; doch überweiſen dieſelben au⸗ 
ßerdem das durch die Veröffentlichung der Schrift, für 
welche ſie Sorge tragen werden, zu erzielende Honorar 
dem Verfaſſer. Der zweitbeſten Arbeit wird eine öffent⸗ 
liche Belobung zuerkannt werden. — Die Arbeiten ſind 
ohne Namen und nur mit einem Motte verſehen ſpäte⸗ 
ſtens bis 1. December d. J. an Hrn. Goldammer Waſ⸗ 
ſerthorſtraße 7 frankirt einzuſenden; denſelben iſt ein ver⸗ 
ſiegelter Zettel mit dem Namen des Verfaſſers der daſ⸗ 
ſelbe Motto als Aufſchrift trägt, beizufügen. Die Preis⸗ 
vertheilung erfolgt am 21. April 1871. — Ein gemüth⸗ 
liches Mahl, an welchem die Vereinsmitglieder, Herren 
und Damen, in großer Zahl theilnahmen beſchloß die 
Feierlichkeit. — 

— Die fünfte Konferenz von Delegirten 
norddeutſcher Seeſtädte ſetzte heute ihre Berathun⸗ 
gen fort und diskutirte über diejenigen Steuern, deren 
Einführung ſie für geeignet halten würde, an Stelle der⸗ 
jenigen, deren Aufhebung reſp. Ermäßigung dem Zollpar⸗ 
lamente zu empfehlen ſie geſtern beſchloſſen hatte. In 
Betreff der von dem Bundesrathe in Ausſicht genomme⸗ 
nen Erhöhung der Kaffeeſteuer erklärte ſich die Ver- 
ſammlung dahin, daß es ſein könne, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der geſtern beſchloſſenen Aufhebung reſp. 
Ermäßigung des Eiſen⸗, Lumpen, Chemikalien. ꝛc. Zolles 
ſeitens der Bundesbehörde zugeſtimmt werde, dieſer Steuer- 
erhöhung als Aequivalent zuzuſtimmen, jedoch nur in dem 
Maße, daß durch den Mehrertag derſelben der Ausfall 
gedeckt werde. Dagegen erklärte ſich die Verſammlung 
nach einer längern Diskuſſion mit einer an Einſtimmig⸗ 
keit grenzender Majorität gegen die Einführung einer 
neuen Steuer für Stärkeſyrop und Stärkezucker. Man 
war bei der Diskuſſion der An ſicht, daß der zu erzielende 
Steuerertrag zu gering ſei, und um die Lau dwirthſchaft, 
welche ohnehin mit Steuern und Zöllen genug belaſtet 
ſci, auch noch von neuem mit einer Steuer zu belegen, 
welche für viele, namemlich für kleine und mittlere 
Wirlhſchaften, von erheblichem nachtheiligen Einfluß ſein 
muß. Die Referenten in dieſer Angelegenheit, die Hrn. 
Dr. Soetbeer und Dr. Witte, hatten eine Berechnung 
aufgeftellt, aus welcher ſich ergab, daß die Behauptung 
der Bundesregierung, die Einführung dieſer Steuer ſei 
durch den Abſchluß des Vertrages mit Oeſterreich bedingt, 
der einen Steuerausfall herbeigeführt habe, eine irrige 
ſei; dieſer Ausfall ſei bereits durch die Erhöhung der 
Taback⸗ und Zuckerſteuer vollkommen ausgeglichen, und 
wenn die Aufhebung reſp. die Ermäßigung des Eiſen.⸗, 
Lumpen⸗, Chemikalien- zc. Zolles erfolge und an Stelle 
deſſelben die Erhöhung des Kaffeezelled in dem Maße 
treten würde, wie die Bundesregierung in der Vorlage 
in Ausſicht genommen, jo würde dadurch für die Kaſſe 
des Zollvereins noch ein Mehr von 160,000 Rtl. erzielt. 


— Zum Vorort für die nächſte Delegirten⸗Konfereng F 
wurde ſchließlich Roſtock erwählt. 3 
— Juſtizverwaltung. Mit Rückſicht auf das 
Geſetz vom 6. Mai v. J., betreffend die juriſtiſchen Prü⸗ 
fungen, bat der Juſtizminiſter verfügt, daß Referendarien 
auch in Zukunft während des Vorbereitungsdienſtes auf 
ihren Antrag aus dem Departement eines Appellationd* 


gerichts in das eines andern verlegt werden können, 
Die desfallſigen Gelute find von den Referendarien be 
dem Präſidenten ihres bisherigen Appellationsgeri 
mit der Angabe, wohin? einzureichen; der Präſident be⸗ 
gutachtet das Geſuch und ſendet es mit den Perionataften 
an den Präſidenten des neuen Gerichts, welcher nach Prü— 
fung der Verhältniſſe und der Vankanzen dem übermit' 
telnden Präſidenten mittheilt, ob der Verſetzung ein Br 
denken entgegenſteht oder nicht. - 


— ——— — Id 


Ausland. 


Oeſterreich. Das Witzblatt in Wien, der „Floh“ 
brachte vor Kurzem das Potrait des Papſtes in einer 
ziemlich gelungenen Karrikatur unter Beifügung ein 
Textes, in welchem des Oberhauptes der katholiſchen Küche 
gerade nicht in der reipectvolliten Weile gedacht wurde 
und ſendete einige Exemplare der betreffenden Nummer 
nach Rom und auch der hieſigen päpstlichen Nuntiatut 


zu. Dieſe faßte die Sache keineswegs harmlos auf, ſon fh 


dern hielt ſie für wichtig genug, um an das Miniſterium 
des Aeußeren in einer Beſchwerde ſich zu wenden, in welt 
cher ſie gewiſſermaßer durchblicken ließ, daß die Einleitung 
eines Preßproceſſes gegen das Wigblatt die einzige Ge 


nugthuung für die in der Perſon des Papſtes beleidigte D 


Kirche bilden könne. Bis jetzt hat ſich jedoch die Staats, 


— 


anwaltſchaft nicht bewogen gefühlt, gegen den „Floh“ auf 7 


dem erwähnten Anlaſſe einzuſchreiten, und es wird wohl 
nichts Anderes übrig bleiben, als aus eigener Initiative 
eine Injurienklage anzuſtrengen. 5 


Frankreich. Das Votum über das Plebiscit 
wird am 8. Mai von 6 Uhr Morges bis 6 Uhr Abends 
dauern; die Abſtimmung kann ſelbſt vor 6 Uhr ihren 
Anfang nehmen. Die Waählerkarten find für die Ab⸗ 
ſtimmung nothwendig. Der Wähler kann in dem Orte 
ſtimmen, wo er reſidirt, und iſt nicht an den Ort ge 
bunden, wo er eingeſchrieben iſt. Die Proclamation des 
Kaiſers und das Convocationsdecret werden in allen Gt 
meinden angeſchlagen werden. Außerdem wird jedet 
Wähler“ ein beſonderes Exemplar der kaiſerlichen Pro‘ 
elamation zugeſandt erhalten. 


— Das „Univers? deutet bereits die Bedingungen 
an, welche die Ultramontanen dem Kaijer ſtellen, wenn 
fie für ihn ſtimmen ſollen: die franzöſiſche Regierung müſſe 
in vollſtändiger Umkehr von der Daru'ſchen Politik gegen 
Rom „das Memorandum pofitiv aufgeben“; es ſetzt hinzu? 
„Man ſagt, das Plebiseit, das uns vorgelegt werde, solle 
ein Plebissit der Freiheit werden; nun wohl, wir Kath“ 
lien, wir halten uns nur dann für frei, wenn die Frei“ 
heit des Papſtes geachtet wird.“ 

— — — — — 


Provinzielles. 
Flatow, 22. April. [LLehrerinſtelle, Eiſenbahn. 


* 


Die ſeit dem 1. Januar d. J. durch Fräulein Vollar! 


neubeſetzte Stelle an der hieſigen Stadtſchule ift wiederum 
vacant geworden, da die Inhaberin derſelben einem Rufe 
nach Mecklenburg folgte. Geprüfte Lehrinnen, welche au 
dieſe Stelle reflectiren, haben ihre Meldungen dem Prinz“ 
lichen Reut⸗Amte zu Flatow ſchleunigſt einzureichen. 
Das Gehalt beträgt 236 Thlr. 


Die Erdarbeiten am hieſigen Octe können nunmeht 
als vollendet angeſehen werden. Die hierbei beſchäftigte 
Locomotive hat zur der Aufſchüttung des fait thurmhohen 
Erdwalls ſehr viel beigetragen. Aus mehreren Städten 
des Regierungsbezirk Marienwerder geht uns die Mitt 
theilung zu, daß die königliche Regierung auf eine merk⸗ 
liche Erhöhung der gering dotirten Lehrergehälter dringt. 
Während die niedrigiten Lehrerſtellen in anderen Krei 
ftädten außer freie Wohnung noch ca. 220 Thlr. ein⸗ 
bringen, haben wir im Orte leider noch eine Stelle, die 
außer Wohnungs und Miethsentſchädigung ihrem In 
haber nur 150 Thlr. bringt. Wir machen die hohe Be⸗ 
horde, welche jedenfalls die „Thorner Zeitung“ leſen wird, 
hierauf aufmerkſam. — i 


+ Gollub, 23. April 1870. In der Nacht von 
geſtern auf heute iſt ſchon wieder ein Verſuch gemacht 


gebens. Einige diesmal vergeſſene Handwerkzeuge mögen 
vielleicht dazu dienen, den Thäter ausfindig zu machen, 


Brieſen. Am zweiten Feiertage wurde in 
Linder heim's Hotel die diesjährige „Saiſon“ der Har- 
monia, wie man eine alle drei Wochen tagende Vereint 
ung unſerer Mitbürger zu Tanz und Dilettanten⸗Vor⸗ 
R zu nennen beliebte, mit einem obligaten Tanz“ 
vergnügen würdig beſchloſſen. Da aber auch für diet 
Unternehmen der Reiz des Neuen bereits aufgehört und 
man ſich an den Leiſtungen überſättigt hatte, jo war 
trog Ankündigung von Theatervorſtellung als Zugmittel 
die Betheiligung eine unbedeutende Deſto beſſer kamen 
einige Diebe dabei fort, die inzwiſchen mehrere Ueberzit* 
her aus dem unbewachten Garderobezimmer annettirten 
und zugleich beim Fortſchaffen der Beute vom Wagen 
eines aus Culm zurückkehrenden hieſigen Bürgers den 


„ r 


worden, die hieſige Gerichtskaſſe zu beſtehlen; aber ver“ 


S r m re 
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Aalen 
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ett wurde 


Reiſekoffer mit gehen hießen. Der leere 
am andern Tage in der Nähe der Stadt 
Bit htoleh gefunden und ein Theil der Sachen im 
Holdſa eber Walde verſcharrt entdeckt, während mehrere 
Nach N welche die Kleidungsſtücke bargen, fehlten. 
s dies u polizeilich angeſtellten Recherchen haben wir 
ne nicht mit unſeren einheimijdhen Spitzbuben 
der Bei. ſondern auswärtige machten der Stadt während 
ertage einen Beſuch. — & 

ein Derek leider zu früh verblichener Verſchönerungsver⸗ 
die Br einer Zeit unter manchen Annehmlichkeiten 
dadur deliſche Kirche mit einer Neuumwehrung und hob 
a entichieden den Anblick derſelben. Jetzt iſt man 
zu rufe einer Seite beſtrebt, dieſe Unfriedigung wieder 
Comm men, da einige Anwohner ſich dadurch in ihrer 
en kation behindert glauben und es nicht für nöthig 
— eirca hundert Schritt um eines allgemeinen Wohls 
weiter zu laufen. Vorſtellungen bei dem Magiſtrat 

5 wie bwerden wenig fruchten; muthwillige Hände haben da⸗ 
özubre früher damit begonnen, Pfeiler und Eiſenſtangen 
d rechen, um ſogar das „Andenken“ an die ehemaligen 
des Verſchoͤnerungsvereins zu verwiſchen. 


5 
{ 
] 
] 
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Ville, 
Meier 
Be 

Thaten 


0 dung n I Mai ab wird einem lang gefühlten Bedürfniß 
abe {Öffnung eines Kindergartens Seitens des Fräuleins 
„di. eßki von hier nach Muſter der Thorner Einrichtungen 


1 5 N 
abgeholfen werden. Es dürfte durch dieſes ver⸗ 
lasse fe Unternehmen hauptſächlich der arbeitenden 
hei bon ein Billiges nicht nur eine günſtige Gelegen 
bäbrarbeon, dein, ihre noch nicht ſchupflichigen Kinder 
ir) ud des Tages unter Aufſicht zugeben, ſondern es 
als hauch das leibliche wie geiſtige Wohl der Kleinen 


1 
5 
£ 


4 Dame en dem Vorhaben das beſte Gedeihen und der 
wahr ein feſtes Beharren gegen jegliche Opposition, die 
ö chen wu auch dieſem gemeinnützigen Unternehmen nicht 
rd. 

al x Aus Weſtpreußen, 22. April. Mit Rückſicht 
über e bevorſtehenden Wahlen halten wir es an ber Zeit, 
Drop, Stimmung der polniſchen Bewohner unſerer 
der uz zu berichten. Sowohl der „Dz. Poz.“ als auch 
2 benen. Ludu“ haben in letzter Zeit ſich über die geringe 
Jager ahme der polniſchen Abgeordneten an den Reichs⸗ 
e 


erg Glen ger in ziemlich harter Weiſe ausgesprochen. 


2 latt beklagte namentlich die großen Anſtrengun⸗ 
5 ® tiihen Stimmführer bei vorkommenden Wah⸗ 
“rt eider der polniſchen Bevölkerung nicht u Gute 
b keichsta da deren Volksvertreter anſtatt ihre Sitze im 
bring” einzunehmen, ruhig die Zeit bei „Muttern“ 
i Üben der die „Gaz. Tor.“ dagegen rügte das Ver⸗ 
5 aclloſt ke beiden pelniſchen Blätter, indem durch deren 
Meyer, Neichſam eine Gleichgültigkeit und Theilnam- 
Ntworger nter den Polen bei den bevorſtehenden Wahlen 
1 ee werde. Auch der Reichstagsabgeordnete von 
Gaz. Do zu Jablenowo theilt vollkommen die Anſicht der 
Ludu⸗ 8 und hat in der letzten Nummer des „Prz. 
allend de Erklärung abgegeben, daß er eine auf ihn 
nehme: ahl zum Land» oder Reichstage nicht mehr an⸗ 
Aisch ? gleichzeitig erf.ärte er ſolches im Namen der pol; 
Abgeordneten v. Radkiewiez und v. Czarlinsli. 


le 
o 


\ 
9 


en 


7 


rgane der hohen Ariſtokratie und der niederen 
Volksſtände angeſehen werden, in der That 
lut unter den polniſchen Stimmführern hervorriefen, 
‚AT anf der Hand und können wir verſichert fein, 
e liberale Partei diesmal ſiegreich aus den Wahl⸗ 
hervorgehen möchte, wenn ſie die kurze Spanne 
entſprechender Weiſe auszubeuten verſtände. 


Verſchiedenes. 


4 

er, The ' ieripte. In den 
pere; ure Predigt» Manujerip 

14 migten Staaten iſt fürnlich ein origineller Prozeß 
. h im Weiten hatte keit 
deue, Jahren die Manuſeripten feiner Predigten bei der 
e 2 5 e en h 

ers uſſek Ban Bei einem Brande, 
einem Hauſe ausbrach, gingen kanuf 
Aſſekuranz verweigerte die Entſchädigung, 
. ‚behauptete, daß derlei Objekte keinen Dollar 
| „bein. Der Paſtor klagte; die Pfarrkinder ſagten 
baren e, Predigten ſeien ſehr gern angehört worden, ſie 
Allan alle werthvolle. Die Jury verurtheilte die Alle: 
„für 2 Geſellſchaft zu einer Summe von 5000 Dollars 


Loc ales. 


der 9 Aommunalts. Durch einen früheren Circularerlaß hatte 
mmiſter des Innern den Grundſatz aufgeſtellt, daß ehe zur 

1 Veil eines Magiſtratsmitgliedes geſchritten, beziebentlich 
ach dederbung um die Stelle öffentlich aufgefordert werde, die 

g Velo orſchrift der Städteordnung vor der Wahl feftzuftellende 
len ſe ung mit Genehmigung der Bezirksregierungen zu bewir⸗ 

J dorſcrieine jüngſt ergangene Verfügung ergänt nun je 
Regi a dahin, daß damit dem refjortmäßtgen ae 
welcher „GEN darüber nicht vorgegriffen werden folk, ob und in 
Falle eiſe eine einfachere Regelung des Verfahrens in dem 
bein, ettoffen werden könne, wo die Beſoldungen gänzlich oder 
dor a durch einen vorſchriftsmäßig beſchloſſenen Normaletat 
tra, Fir ſein ſollten. Es ſoll dieſe Frage als eine . 
Meine und nach Maßgade der concreten Verhältniſſe de 
u Falles erledigt werden. 


re 


* 


. 


18 N 3 
wü Vorbereitung für die ſpätere Schule gefördert. Wir 


— Die Handelskammer bat dem Zollparlament eine Petition 
überreicht, in welcher dieſelbe in volkswirthſchaftlichem Intereſſe 
unferer Provinz eine Reform des Zollvereins⸗Tarifs in fol⸗ 
genden Punkten nachſucht: 1. Die Aufhebung des Robeifen- 
zolles und die erhebliche Reduction des Eiſenſchutzzolles für 
fertiges Eiſen auf einen mäßigen Finanzzoll; 2. Die Ermäßi⸗ 
gung des Zolles für Kolonialzucker; 3. Aufhebung des Ausfuhr⸗ 
zolles auf Lumpen; 4. Aufhebung des Zolles auf Schweine, wie 
auch anderes Vieh. 

Dieſe Petition unterſcheidet fich von der Petition der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine unſerer Provinz (ſ. Nr. 85. u. Bl.) 
an das Zoll⸗Parlament, daß fie nicht, wie dieſe, auch die Auf⸗ 
hebung des Eingangszolles auf Reis und die Ermäßigung der 
Zölle auf Geſpinnſte und Gewebe, Bekleidungs⸗Gegenſtände 
aller Art, Wolle und Wollwaaren verlangt. 

Die Handelskammer meinte ſich bei ihrer Petition bezüg⸗ 
lich der Tarif-Reform nur auf die allernothwendigſten Forde⸗ 
rungen zur Hebung der Induſtrie und des Handels in der 
Provinz Preußen beſchränken zu müſſen, zu welchen die Auf⸗ 
hebung des Reiszolls, da Reis kein unentbehrliches Nahrungs⸗ 
mittel für die Arbeiterklaſſe unſerer Provinz iſt, ſowie die Er⸗ 
mäßigung der Zölle auf Geſpinnſte eic. nicht gerechnet werden 
kann. 

Dagegen hat die Handelskammer, wie geſagt, um die Auf⸗ 
bebung des Ausfuhrzolls auf Lumpen, ſowie die Auibes 
bung des Eingangszolls auf Schweine nachgeſucht. Der Ein⸗ 
gangszoll auf Rindvieh z. B. ſoll fallen, warum nicht auch auf 
Schweine, die unter den Fleiſch-Conſumtibilien für's Volk in 
Norddeutſchland obenan ſtehen. Was nun die Aufhebung des 
Ausfuhrzolls für Lumpen anlangt, fo ſprechen für die Be⸗ 
ſeitigung deſſelben ſehr dringend: die Rückſicht auf allmäligen 
Uebergang von Schutz⸗ zu Finanzöllen, die Gerechtigkeit bei 
Vertheilung der Zollaſten und die Erleichterung des Handels⸗ 
verkehrs; denn der Lumpenzoll iſt einer der ausgeprägteſten 
Schutzzölle, eine der unbilligſten Belaſtungen der dürftigſten 
Bevölkerung und des armſeligſten Erwerbes, endlich als einzig 
noch übriger Ausfuhrzoll eine ganz unverhältnißmäßige Beläſti⸗ 
gung für den Handel wie für die Zollverwaltung. 

— Zur Jiſcherti-Orduung. In Nr. 92 d. Bl. hat der Magi⸗ 
ſtrat (Polizei-Verwaltug) die Verordnung der Kgl. Regierung 
zu Marienwerder wegen der Schonzeit der Fiſche (vom 15. April 
bis 15 Juni) publizirt. Trotz dieſer Verordnung wird indeß 
die Schonzeit nicht innegebalten, wie Jedermann, der einen 
Spaziergang in v. Woche längs des Weichſelufers machte, ſich 
überzeugen konnte. Daß die beſagte Verordnung auf's Nach⸗ 
drücklichſte zur Geltung gebracht werde, liegt ohne Frage im 
öffentlichen Intereſſe. Die Polizeibehörde ſollte den Fiſchern 
an der Weichſel. die ſelbſt die ſogenannten „Katzenfiſche“ nicht 
verſchmähen, doch das Handwerk während der Schonzeit legen. 

— Die Freiwillige Feuerwehr hatte am Sonntag d. 24. Mor⸗ 
gens eine Uebung in Anweſenheit des Stadtbauraths Herrn 
Buchinsky und gab derſelbe, wie wir vernehmen, ſeine Aner⸗ 
kennung ebenſo über die Feuerſpritze, wie über ihre Bedienung 
kund. Leider waren von der reſpektablen Mitgliederzahl des 
Korps nur 17 zur Uebung erſchienen, was keine Anerkennung 
verdient, zumal, da der Dienſt im Korps eine freiwillig über⸗ 
nommene Verpflichtung iſt. 


-- fotterie. Bei der am 23. d. fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 20,49. 
2 Gewinne von 5000 Thaler fielen auf Nr. 83,631 und 85,426. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 19,635 und 30,289. 

48 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 251. 974. 1686. 3641. 
5914. 10,852. 11,970. 17,467. 19,471. 24,101. 24,533. 28,521. 31,303. 
31,946. 34,050. 26,512. 36,856. 37,558. 37,682. 38,235. 38,546. 
38,561. 43,721. 44,783. 52,793. 58,235. 58,300. 59,614. 02,082. 
63,154. 64,253. 66,173. 68,723. 70,567. 75,432. 76,475. 76,651. 
77,345. 78,242. 80,936. 82,796. 83,515. 85,827. 86,294. 88,412. 
99,857. 90,881. und 92,932. 


—ẽ. dꝛm.f—. ä — . . —ſ—ſ— . — 


Brief faſten. 
Eingeſandt 


— Kir Ylumenliebhaber. Der „Nürnberger Correſpondent“ 
entbält Folgendes: Für Blumenliebhaber. Als Blumenfrennd 
mußte ich früher immer die Erfahrung machen, daß, wenn ich 
koſtbaren Saamen in Töpfe ſäete oder legte, ſolcher nicht alle⸗ 
mal nach Wunſch, ja oft gar nicht empor kam. Ich ſuchte in 
der Erde nach Verlauf einiger Zeit nach und fand, daß die aus 
den Körnern gekommenen Keimchen von kleinen Würmern oder 
von Milben, die kaum mit dem bloßen Auge geſehen werden 
können, abgenagt, ſomit zum weitern Emportreiben unfähig ge⸗ 
macht worden waren und daher verfaulen mußten; oder auch, 
wenn zufällig der Wurzelkeim in der Erde verſchont geblieben 
war, hatten ſich die Milben, kleine Schnecken u. f. w. an die 
zarten Blattkeime gemacht und die ſogenannten Herzchen abge⸗ 
nagt, mithin der Pflanze den gehörigen Trieb und Wachsthum 
geraubt, was ſonderl ich bei Levkoyen der Fall war. Verſuche, 
die Erde vor dem Beſäen dem Froſte auszuſetzen, mit ſieden⸗ 
dem Waſſer zu begießen u. ſ. w. baben nicht viel genützt. Ich 
babe nun endlich die Erde, in die ich ſäen, oder Samenkörner 


einſtecken wollte, entweder in die ſchon dazu beſtimmten Töpfe 


oder in einen Kochtopf, Pfanne u. ſ. w. gethan, gehörig be⸗ 
feuchtet, in den Ofen oder in deſſen Röhre geſtellt (wenn keine 
Speiſen in letzterer mehr waren), und ſo lange darinnen ge⸗ 
laſſen, bis die Erde ſiedend heiß wurde. Hierauf habe ich dieſelbe 
gehörig erkalten laſſen, und nachher den gewünſchten Gebrauch 
davon gemacht. Ich erhielt auf dieſe Weiſe nicht allein eine 
Erde von allen Inſekten u. ſ. w. befreit, ſondern es verkam auch 
nicht ein einziges Keimchen aus dieſem Eiland. Mehrere Jahre 
habe ich dadurch die gewünſchteſten Vortheile erlangt, daher 
halte ich es für Pflicht, den Liebhabern der Stuben⸗ und Fenſter⸗ 


gärtnerei dieſes wahrhafte Mittel mitzutheilen. Auch für größere 
Pflanzen iſt eine ſolche präparirte Erde von Nutzen. 
Gattendorf bei Hof am 8. Januar. 
1 Hager zen., Fabrikant. 
— —fꝶũ-ů¹ä4 —— wůù mↄ— 


G. A. W. Mayer ſcher weißer Bruſt Syrup. 

Mit Gegenwärtigem machen wir beſonders alters- 
ſchwache und entkräftete Perſonen darauf aufmerkſam, von 
wie an enehmer und faſt verjüngender Wirkung dieſer 
Bruſt⸗Syrup iſt. Da bei alten Leuten die Werkzeuge 
des Körpers nicht mehr in der Regſamkeit fungiren, wie 
ehedem, und auch die Athmungsorgane durch den träger 
gewordenen Blutumlauf, durch Schleimanhäufung und 
andere in der Natur des Alters begründete Hinderniſſe 
ihren Dienſt zum Theil veriagen, wovon Kurzathmigkeit, 
Verſchleimung, chronische Katarrhe und ähnliche unange⸗ 
nehme Zuſtände entſtehen, ſo kann ihnen nichts dienlicher 
als dieſes einfache und natürliche, die Lungen anfeuchtende, 
die Trockenheit mildernde, den Schleim löſende, ſich leicht 
nehmende und wohlſchmeckende Mittel geboten werden, 
wodurch fie ſchon in kurzer Zeit Befreiung von ihren 
läftigen Zufällen verſpüren werden. 


mm —— — 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 23. April. 


Conſolidirte Anleihe 4½ 925% bez. 
Freiwillige Anleihe 4½ 95 G. 
Staatsanleihe von 1859 5 101% bez. 
7 „ 1854 4 6. * 925 8 bez. 
77 77 1855, 56, 64, al. . 923,8 bez. 
7 „ 1867 4½%,ʒ/ẽ . 2.0.9985 bez. 
# „ 1868 Lit. B. 4½% . 9238 bez. 
75 „ 1850, 52, 53 4% . 8214 bez. 
> „ 1862, 68 40 ũ .. . „ 8288 bez. 
Staatsſchuldſcheine 3 eo 773,8 bez. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3/000 115 be. 
Danziger Stadt⸗Obligat 5% . . . 9714 bez. 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 30% 75½ G. 
do. 40. . 82 G. 
do. 4% 90 bez. 
Pommerſche Pfandbriefe 3/ % 73708 bez. 
3 do. 40% 82¼ bez. 
Poſenſche neue 4% 83 bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 31 % 7334 bez! 
75 a Aa 81½ bez. 
1 er 4... 87956 bez. 
Peußiſche Rentenbriefe 4% . 86 bez. 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 23. April. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: veränderlich. 
Mittags 12 Uhr 160 Wärme. 
Bei faſt gar keiner Zufuhr Preiſe feſt. 
Weizen, 120—27 Pfd. 56 Tylr., hochbunt 1126/7 58 — 59 
Thlr., 129,30 Pfd. 59,61 Thlr. pro 2125 Pfd. a 
Roggen, 37 bis 40 Thlr. pro 2000 Pfd. 2 
Gerſte, Brauerwaare bis 35 Thlr., Futterwaare 28—30 
Rtl. pro 1800 Pfd. : 
Hafer, 21—22 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 38/40 Thlr., Kochwaare 40 —43 Thlr., 
Wicken 39—41 Thlr. pr. 2250 Pfd. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2 Thlr., polniſche ver⸗ 
nachläſſigt 2¼ Thlr., pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie 1½2 Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. 800 14-14% Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 


Danzig, den 23. April. Bahnpreiſe. 

Weizen, gefragt uud etwas theurer, bezahlt für 
fallende Güter 11224 Pfd. von 48— 56 Thlr., bunt 124-153 
Thlr., für feinere Qualität 124135 Pfd. von 58—64 Thlr. 
pr. Tonne. 

Roggen, unverändert, 120—125 Pfd. von 41 — 44½ Thlr. 
pr. Tonne. | - 

Gerſte, von 37—40 Thlx. nach Qualität. 

Erbſen, feſt, 38-41 Thlr. pr. Tonne. 

Hafer, 35½ 37 Thlr. bezahlt. 

Spiritus, nicht gehandelt. 

Sıettin, den 23. April. 

Weizen, loco 54—65 pr. Frühjahr Mai⸗ Juni 65%. 

Roggen, loco 40 — 45 pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 45% 

Rüböt loco 14½, pr. Frühjahr 14½, pr. September⸗ 
Oktober 13. x 

Spiritus, loco 1578, pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 1598. 

. gl 


Amtliche Tagesnotizen. * 
Den 24. April. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 6 Fuß 8 Zoll. 
Den 25. Avril. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 6 Fuß 2 Zoll. 52 
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3uſetate. 


Heute früh ½7 Uhr verſchied unſere 
liebe Schweſter und Schwägerin die 
Jungfrau Charlotte Sieg in ihrem 
Al Lebensjahr an der Lungenſchwind— 
ſucht; ſolches zeigen die hinterbliebe⸗ 
nen Geſchwiſter, um ſtille Theilnahme 
vittend, hiermit an. 

Bromberger Vorſtadt, d. 25. 
April 1870. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag d. 
28. April um 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Bromb. Vorſtadt Nro. 51, aus ſtatt. 


Konkurs⸗Eköffnung. 

Königliches Kreisgericht zu Thorn, 

1. Abtheilung. 
Den 21. April 1870, Nachm. 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
J. L. Delfert zu Thorn iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. März cr. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer zu 
Thorn beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai er. 

einſchließlich, dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Be— 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 


| Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
1. Abtheilung. 
Den 21. April 1870, Nachm. 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
A. Bracki zu Thorn iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 19. März er. 

feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Juſtizrath Rande beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab- 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai er. 


einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Bauhofe des Gaſometers 
ſtehen drei Poſten alte, jedoch brauchbare 
Biberſchwänze zum Verkauf und ſollen 

Donnerſtag den 28. d. Mts. 

Vormittags 11 Uhr 

gen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
aden verkauft werden. — Die 3 Poſten 
enthalten: 
1., c. 900 Stück von weſtlicher Dachnei⸗ 
ung 14 /“ lan 
2., c. 1000 Stück von öſtlicher Dachnei⸗ 
gung 14°/4" lang 
3., c. 2550 Stück von öſtlicher Dachnei⸗ 
gung 13 ½“ lang 
außerdem Auf . 
„28 Forſtpfannen. 
er der den 25. April 1870. 
Der Magiſtrat. 
Stettiner Portland⸗Cement, 


Dachpappen, Steinkohlentheer, 
an Asphalt 


offerirt billigſt 
C. B. Dietrich. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Epileptifche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Speeinlarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
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H. Haebermann & Co. iu Cöln. 


nach Aufhebung des Perſonal-Arreſtes und Beſchränkung des Lohn: 
Arreſtes ein jedem Geschäftsmann unentbehrlicher Leitfaden. 


Soeben iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung, in Thorn bei Eruſt 


e 


Lambeck zu haben. 


Der 


Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Exekutionsanträgen, Weber: 
weiſungs- und Eintragungs, Geſuchen ꝛc. ꝛc. — Ferner Schemas zu Wechſeln, 
Wechſel⸗Klagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im Konkurſe ꝛc. 

reis: 12 Sgr. 


Gefälligſt zu beachten! 


Allem den Zweck, den Geſchäftsmann zu befähigen, ſeine Bagatell⸗Prozeſſe, 
das Verklagen der ſäumigen Zahler durch alle Juſtanzen ſelbſt zu beſorgen, 
dann aber, da nach Aufhebung des Perſonal-Arreſtes, Beſchränkung des Lohn⸗ 
Arreſtes weniger Mittel vorhanden find, den böswilligen Schuldner zur Zah- 
lung zu zwingen, ihn ganz beſonders mit dem Exekutions-Verfahren bekannt 
u machen, um ſelbſt in jedem einzelnen Falle die geeignetſten Mittel ergrei— 
Ten zu können und fo dennoch zum Ziele zu gelangen — Wechſel⸗Recht, mit 
1. Januar 1870 in Kraft getretenen Geſetzes über 
die Wechſelſtempelſteuer, Konkurs-Ordnung mit den neueſten Abänderungen 
wurden als eng damit verbunden beigefügt. 

Ein Blick in dies Werkchen wird Jedeu überzeugen, daß es von 
praktiſcher Hand bearbeitet, in das Fleiſch und Blut eines jeden Geſchäfts 
eingreift. (Verlag von Julius Bagel in Mühlheim a. d. Ruhr). 


den Beſtimmungen des am 


Eau de Cologne philocome (Kölnisches Haarwasser) 


Zu täglichem Gebrauche. wird mit einem Schwamm oder der Hand auf das Haar | 
gebracht uud eingerieben. I) 


Nen ep elle 
-pueisog uegosfðIiSp 


Nach Vorschrift des Erfinders: allein echt bereitet durch 
i Echt zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. 
Pr. grosse Flasche, die 3 kleine enthält, 20 Sgr., pr. kleine Flasche 10 Sgr. 


preußische geſchäfts⸗Aduokal 
Ein unentbehrlicher Rathgeber 


für die im täglichen, geſchäftlichen und gerichtlichen Verkehre vorkommenden 
Prozeß⸗ und Rechtsangelegenheiten. 
Nebſt einer Menge von Formularen zu Geſchäftsklagen für Kaufleute, Fabri⸗ 


f kanten, Gaſtgeber, Apotheker, Handwerker, Handelsleute, Formulare zu Klagen aus 


Bei recht hartnäckigem Katarrh, 
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Das vorliegende Werkchen hat vor 


verbunden mit Bruſtſchmerzen und namentlich einer Heiſerkeit, wie ich noch nie 
erlebt hatte, empfahl mir ein Freund den L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Ex⸗ 
tract und wirktich nach Verbrauch von 2 Flaſchen davon war ich von dieſem 
meinem Uebel gänzlich befreit. Mit gutem Gewiſſen kann ich daher jeden ähn⸗ 
lich Leidenden auf dieſen Fenchel-Honig⸗Extract aufmerkſam machen 


Neiſſe. 


Jede Flaſche des echten Fenchel Honig ⸗Extracts trägt Siegel, Etiquette 
nebſt Facfimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma von L. W. Egers in 
Breslau. Man laſſe ſich nicht durch ſchwindelhafte Nachpfuſchungen täuſchen und 

2 kaufe nur allein in der autoriſirten Niederlage von C. W. Spiller in Thorn. 


f 
H. Blümel, Buchhalter. : 


90999944 


Bekanntmachung. 

Der früher Stange' ſche Bauerhof 
Groß⸗Glinno Nr. 17. 18. ſoll, ſchuldenfrei 
in Parzellen verſchiedener Größe, jedoch 
nicht meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke fteht ein Termin 

auf den 2. Mai d. J., 
wo ich auf dem Bauerhofe anweſend ſein 
werde, an, und lade ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß, wenn eine Einigung 
erzielt werden wird, die gerichtliche Ver⸗ 
ſchreibung ſowie die ſofortige Uebergabe 
der gekauften Parzellen ſofort geſchehen kann. 

Gniewkowo, den 24. April 1870. 

J. Friedenthal. 


1 8 N . 

Seit dem 1. April befindet ſich mein 
Geſchäftslokal Friedrich Wilhelmſtr. 448, 
im Hauſe der Frau Gukſch. 

Durch günſtige Einkäufe bin ich in 
den Stand geſetzt, jeder Concurrenz die 
Spitze zu bieten und offerire 
½ br. Kattune, waſchächt, 2 ja. 4 pf. p. Ell. 
5% br. echt franz Kattune 3 ſg. p. Elle. 
5/4 br. waſchechte Batiſte 3 ½ fa. p. Elle. 
5/4 br. Shirting, gute Qualität 2 ½ ſg. p. Ell. 
Ms br. do. hochfeine do. 3 fa. p. Elle. 
½ St. Hemden Leinwand, 5/4 br., 3 Thlr. 
½ St. do. 1½ br., 3½ Thlr. 
Ur St. do. % br., 3 Thlr. 

Leinen aus der Königl. Seehandlung 
verkaufe ich laut, Preiscourant zu Original- 
Preiſen. Ebenſo offerire ich in Kleider 
zeugen eine reichhaltige Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen 

Hermann Löwenberg. 


ii den Wars 
Grabdenkmäler a, G. 
nit und Sandſtein, in, anerkannter Güte 
mit eorreeter, gravirter und echt vergolde⸗ 
ten Inſchrift, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lager 
S. Goldbaum, 
Bildhauer. 
Friedrichſtr. 7. Bromberg Friedrichſtr. 7. 
Pelzſachen zur Conſerdirung nimmt 
an Th. Ruckhardt, Kür ſchnermſtr., 
Butterſtr. Nr. 95. 


Nr 


Jeachtenswert hl 


Unterzeichneter befigt ein vortrefflich 
Mittel gegen nächtliches Bettnäſſen, Je 
gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe mn 
Geſchlechtsorgane. Briefe franco. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

Kappel bei St. Gallen (Schweiz) 

Ven den beliebten Steher. Plant! 
empſingen eine neue Sendung und offeri 
das Pfund mit 2½ Sgr., in größen“ 
Poſten billiger 


B. Wegner & 083 
Havanna und Cuba⸗Ausſchüf⸗ 
Cigarren 


ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abe! 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarrel 
ten von La Ferme und van der Port 
und Tabacke empfehlen 

L Dammann & Kordes 


Durch weſentliche Vervollſtändigul 
unſerer Preßhefen - Fabrik find wit 
den Stand geſetzt von jetzt ab ein gon 
vorzügliches Fabrikat zu dem bisbe rig 
Preiſe von 6 Sgr. pro Pfund zu liefern 
welches 'n jeder Beziehung aller Concurtel! 
entgegen zu treten geeignet iſt. DIE 
unſern geehrten hieſigen wie auswörtize 
Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Thorn den 22. April 1870. 

B. Wegner & C0. 


Annaberger und Krakauer 
Gebirgskalk 


ſtets friſch ab meinem Lager offeritf ° 
Thorn. C. B. Dietrich. 

Beſtellungen auf ganze und ha 
Wagenladungen werden innerhalb einige 
Tage gegen eine mäßige Proviſion zun 
Selbſtkoſtenpreiſe prompt effektuirt. 


BER” Sleidwanren BE 
auf anerkannt beſté Gebirge Natur alt 
bleichen übernehme ich auch dieſes SR 
wieder für Herrn Friedr. Emrich x 
Hirſchberg i. Schl und empfehle mich 1 
zahlreichen Aufträgen. 

Thorn. Ernst Wittenberg.“ 


pPelzſachen uf 


werden billig conjervirt bei 1. 
C. Kornblum, Kürſchner, Neuſt. 
Immer vom Faß. N 
Braunsberger Vergſchlößchen 
bei re A. Mazurkiewiek 
Ein unverheirarheter Würselen 
der polniſchen Sprache mächtig, wird * 
1. Juli geſucht nach Szewo bei Schill, 
Perſönliche Vorſtellung wird gewünss⸗ 


Tafel : 
zur Verwandlung preußiſcher Maße un 
Gewichte in Metermaß, für Feld meſſel, 
Grundbeſitzey, Gewerbtreibende zꝗ— dr 
arbeitet und herausgegeben don E. Clog, 
Kataſter⸗Secretair und Feldmeſſer, erſchie! 
ſoeben in der Egon Nax'ſchen ® 
Handlung in Marienwerder und iſt 1 
5 Sgr. zu haben in Thern bei Ernst 
Lambeck. 2 


Vorräthig bei Er nit Va mb ed: 


Miether und Wermietdel 


Rechte und pflichten. 


eee 5 Sar. 4 

Ein junger Kaufmann, Buchhaltel, 
Correſpondent, ſucht von ſofort Engagemem 
R. L. 111. poste restante Thorn. 


GE jungen Mann, der die Uhrmacher 
erlernen will, ſucht 

Otto Thomas. 

— Mein Grundſtüc, Breitefireß 

Nr. 444., beabfichtige ich unter 

guten Bedingungen ans freier Hand 
zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr J Dr 


kuezynski. 

H. Mendelssohn 
in Schönſee.. 
55. 1. b. Neuft 287 Marker! 
Ein möb. Stube n. Kab. Bäckerſtr. 24 


1 kl. Fam⸗Wohn. ſof. EB Bäckerſtr. 22 


Wohn. 3. v. Neuf 


